
2015 verabschiedeten die  Vereinten Natio-

nen auf ihrem Weltgipfel die „Agenda 2030 für 

nachhaltige Entwicklung“. Das Konzept men-

schenwürdiger Arbeit wurde seit 1999 von der In-

ternationalen Arbeitsorganisation (ILO) als eines 

der Ziele für nachhaltige Entwicklung für 2030 

entwickelt (Ziel 8). Menschenwürdige Arbeit wird 

als Arbeit und Kontext verstanden, der es ermög-

licht, produktive und erfüllende Tätigkeiten, per-

sönliche und berufliche Entwicklungsmöglichkei-

ten zu haben, mit Respekt und Akzeptanz behan-

delt zu werden, Redefreiheit zu haben und eine 

Vergütung zu erhalten, die es ermöglicht, mit Au-

tonomie, in Würde und mit sozialem Schutz zu le-

ben. Besonders wichtig sind dabei die Einhaltung 

von Gesundheits- und Sicherheitsstandards und 

die angemessene Verteilung von Arbeitszeit und -

belastung (ILO, 1999). Hier setzt IMPRESS an: das 

webbasierte Diagnosetool ermöglicht Mitarbei-

tern, Führungskräften und Personalentwicklung 

einen genauen Einblick in vorhandene Stressfak-

toren und deren gesundheitliche und leistungs-

bezogene Auswirkungen sowie in vorhandene Po-

tentiale, Ressourcen. Weiterhin unterstützt IM-

PRESS e-Learning Vermittlung und Anwendung 

ergebnisbezogener Kenntnisse für nachhaltiges 

und erfolgreiches Stressmanagement im Unter-

nehmen. So können kurz-, mittel- und langfristige 

Auswirkungen im Unternehmen gemanagt wer-

den: etwa ein gesundheitsförderlicher Führungs-

stil, Kosten für Fehlzeiten, die Vereinbarkeit von 

Berufs- und Privatleben, Informationsüberlas-

tung, verursachter Stress sowie körperliche und 

geistige Gesundheitsprobleme. Dies gilt im Unter-

nehmen und fürs Home-Office. IMPRESS1 hat ein 

innovatives Lösungspaket entwickelt das stress-

bedingte Probleme identifiziert und Organisatio-

nen und Mitarbeiter mit neuen e-Learning, 

Coaching- und Schulungsmaterialien bei der Lö-

sung der identifizierten Probleme unterstützt und 

mit Ressourcen ausstattet. Dabei werden persön-

liche und organisatorische Stressoren unter ar-

beitspsychologischen und organisatorischen As-

pekten unter Einsatz einer EFQM-basierten 

Selbstbewertung berücksichtigt. Aus Sicht eines 

„klassischen“ EFQM-Ansatzes ersetzt dabei das 

Stress-Faktor Assessment (SFA) die Zufrieden-

heitsbefragung. Der Vorteil dabei ist, dass ein SFA 

die „Zufriedenheitsanalyse“ besser abdeckt, da 

auch unterbewusste Stressoren und Ressourcen 

identifiziert werden. Dies ist ein immer wichtige-

rer Aspekt, da Stress zu erheblichen wirtschaftli-

chen Kosten führt: die geschätzte Kostendepres-

sion für Europa = 617.000 Millionen EUR; die Kos-

ten für Absentismus und Präsentismus belaufen 
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sich auf 272.000 Millionen EUR, der Produktivi-

tätsverlust auf 242.000 Millionen EUR. Laut einer 

Studie2 der European Agency für Safety and 

Health at Work (OSH) in 2020 gaben Drei Viertel 

der befragten Betriebe psychosoziale Risiken in 

der Arbeit an. Aktuell kann festgestellt werden, 

dass psychosoziale Risikofaktoren von 2017 auf 

2019 weiter von 16% auf 18% angestiegen sind3. 

Stress ist daher ein immer wichtigeres Thema für 

Sicherheit und Gesundheitsschutz in der Arbeit in 

etwa 80% der europäischen Unternehmen. Zu-

dem müssen Unternehmen laut der EU Frame-

work Directive 89/391/EEC den Stress regelmäßig 

erheben und dokumentieren. Jedoch weniger als 

ein Drittel der Unternehmen verfügt über geeig-

nete Verfahren zum Stressmanagement. Das IM-

PRESS Corporate Stress Assessment Tool bietet 

genau dieses notwendige Verfahren. Es erlaubt 

die individuell erhobenen Stress-Faktoren und 

persönlichen Ressourcen unternehmensweit 

anonym zu akkumulieren und auszuwerten, um 

nach gemeinsamen Schwerpunktthemen zu su-

chen. Dabei werden nicht nur die Stress-Dimensi-

onen abgebildet, sondern es können für spezifi-

sche Themenbereiche Einfluss und Häufigkeit je-

weiliger Stressoren untersucht werden. Dies er-

möglicht zeitnah auf die gemeinsamen Stress- 

Faktoren (rotes Areal „I“] einzuwirken sowie zu-

künftige Potentiale (gelbe Areale „II“ & „IV“) pro-

aktiv anzusprechen und so für eine positive Ent-

wicklung zu sorgen.  

Analog zu den in einem EFQM Assessment identi-

fizierten Verbesserungspotentialen, erlaubt das 

Corporate SFA auch individuelle Verbesserungs-

ideen zu sammeln und dann in einen Bewertungs- 

und Planungsprozess zu überführen. IMPRESS un-

terstützt die Organisation dabei bis hin zur Ausar-

beitung eines Umsetzungsauftrags. Ergänzend 

zum Stress Factor Assessment ermöglicht die IM-

PRESS-Lösung den Zugriff auf ein von mehreren 

EU-Projekten gemeinsam genutztes SFA Data 

Repository mit Benchmark-Daten zu den erkann-

ten Stressoren & Ressourcen. Darüber hinaus bie-

tet IMPRESS eine e-Learning Plattform mit Selbst-

lern-Modulen zum notwendigen Stress-Manage-

ment und den Grundlagen einer Excellence ba-

sierten Selbstbewertung, sowie Supportmateria-

len für Beratungs- und Schulungsmaßnahmen für 

vertiefende Workshops zu den definierten Stress-

Dimensionen. Der Zugriff auf die weitgehend kos-

tenfrei nutzbaren IMPRESS Ergebnisse und Pro-

dukte erfolgt über die Projektwebsite:  

www.excellence-in-stress-management.eu 
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